
Das dafür gegründete Unternehmen geopfalz GmbH & Co. 
KG gehört ausschließlich den beteiligten Kommunen und 
ist im Gegensatz zu privaten Energieversorgern nicht auf 
Gewinnmaximierung ausgelegt. Das Projekt „Rhein-Pfalz” ist 
so geplant, dass es eine ergiebige, grundlastfähige Wärme-
produktion mit besonders sicherem Betrieb kombiniert.  
Es wird von Forschern und Experten aus ganz Deutschland 
wissenschaftlich begleitet und soll Vorbild für viele weitere 
Geothermieanlagen in Deutschland werden. Deshalb profi- 
tieren Speyer und Schifferstadt sowie perspektivisch auch 
Neuhofen von erheblichen Fördergeldern.

Das Geothermieprojekt „Rhein-Pfalz“ ist ein gemeinsames Projekt der Städte Speyer  
und Schifferstadt mit ihren Stadtwerken. Ziel ist die Nutzung der natürlich vorhandenen 
Erdwärme für die langfristige Versorgung ihrer Bürgerinnen und Bürger mit preisstabiler 
Wärme, an dem sich perspektivisch auch die Gemeinde Neuhofen beteiligen kann.

	• warum die Nutzung heimischer Energie klug ist
	• wie die geothermische Wärmegewinnung funktioniert 
	• wie der sichere Betrieb gewährleistet wird
	• wo es weitere Informationen gibt
	• wohin Sie sich mit Fragen wenden können

Lesen Sie in diesem Faltblatt:

 Preisstabile Wärme 
 für Generationen
 Das kommunale Geothermieprojekt „Rhein-Pfalz” 



Oberrheingraben: Die einmalig  
günstige geothermische Gelegenheit

Der Oberrheingraben bietet die besten 
Bedingungen für Geothermie in ganz 
Deutschland. Diese heimische Energie- 
quelle sichert stabile Wärmepreise für 
Generationen und macht unabhängig 
von teuren Öl- und Gasimporten aus 
Krisenländern. Sie ist klimafreundlich, 
grundlastfähig und unbegrenzt. 

So funktioniert Geothermie: Über eine Produktions-
bohrung gelangt heißes Thermalwasser nach oben. Über 
einen Wärmetauscher wird dessen Wärme gewonnen 
und in den geschlossenen Wasserkreislauf der Wärme- 
netze übertragen. Mit dieser Wärme werden Wohnungen, 
Gewerbe und sogar landwirtschaftliche Anlagen geheizt. 
Das abgekühlte Thermalwasser wird über eine Injektions-
bohrung wieder in die Tiefe zurückgeführt, wo es sich 
erneut erhitzt. Es ist ein geschlossener, nachhaltiger und 
emissionsfreier Kreislauf – ein Geschenk der Natur und 
eine bewährte Technik: Mitten in München und Paris etwa 
laufen seit Jahrzehnten sehr viele Geothermieanlagen.

Gute Gründe für Geothermie vor Ort:

	• 2030 soll das Großkraftwerk Mannheim abgeschaltet werden, bisheriger Lieferant der Fernwärme in Speyer
	• Grundlastfähige Geothermie beendet fossile Abhängigkeit bei langfristig stabilen Preisen
	• „Rhein-Pfalz” ist 100 % regionale Wertschöpfung in kommunaler Hand
	• Kommunen sind gesetzlich verpflichtet, die Wärmeversorgung klimaneutral zu gestalten
	• Gemeinden können bei Bedarf ans regionale Wärmenetz angebunden werden 

Temperaturverteilung in 3.000 m Tiefe
© LIAG | geothermisches Informationssystem (GeotIS)

Fazit: 
Ein Glücksfall 

für die beteiligten 
Kommunen

Der geothermische 
Hotspot Deutschlands



Das Geothermieprojekt „Rhein-Pfalz”  
ist ein Tiefengeothermie-Projekt. 
Im Unterschied zur oberflächennahen 
Geothermie gelten hier höhere Bohr- 
standards. 

Insbesondere werden ein Standrohr und weitere Rohre 
zum Schutz der obersten Schichten und des Grundwas-
sers eingesetzt. Für eine langfristig sichere und effiziente 
Nutzung der Tiefengeothermie setzt geopfalz auf ver-
zweigte („multilaterale”) Bohrungen. Diese Technik, seit 
Jahrzehnten in der Kohlenwasserstoff-Industrie bewährt, 
erschließt größere Reservoire für eine dauerhaft gesi-
cherte Fördermenge des Thermalwassers. Gleichzeitig 
wird dadurch der Druck im Untergrund auf mehrere 
Seitenäste verteilt. 

Das Projekt wird kontinuierlich mit ober- und untertä- 
giger Messtechnik überwacht. Weitere Sicherheit bietet 
das Ampelsystem des Landesamtes für Geologie und 
Bergbau Rheinland-Pfalz. Es schreibt klar definierte 
Handlungsschritte vor, um die Betriebssicherheit zu 
gewährleisten und Schäden zu vermeiden.

Seismizität – ein natürliches Phänomen 
Der Oberrheingraben ist eine der Regionen in Deutschland, 
in denen natürliche seismische Aktivitäten vergleichsweise 
oft vorkommen. Pro Jahr werden durch hoch empfindliche 
Messgeräte etwa 1.000 Ereignisse registriert. Für Menschen 
sind sie in der Regel aber nicht spürbar. Genau wie andere 
Bergbautechniken oder auch Stauseen verursachen Geo-
thermieanlagen seismische Effekte. Deren Anteil ist jedoch 
gemessen an der natürlichen Seismizität verschwindend 
gering. 

Absicherung im Schadensfall
Für den unwahrscheinlichen Fall, dass Schäden auftreten, 
sorgt eine festgelegte Vorgehensweise dafür, dass sie sicher  
reguliert werden. Hierfür erfolgt im Vorhinein eine Bestands- 
aufnahme im Einwirkungsbereich der Geothermiebohrun-
gen durch neutrale Sachverständige. Beim Verdacht eines 
Schadens erfolgt eine Begutachtung durch Sachverständige 
auf Kosten der geopfalz. Dabei gelten die gesetzlich gere-
gelte Beweislastumkehr und die Bergschadenvermutung. 
Wie jedes Unternehmen im Bergbau verfügt auch die 
kommunale Projektgesellschaft geopfalz GmbH & Co. KG 
über eine Bergschadenshaftpflichtversicherung. Sie muss 
jedes Jahr nachgewiesen werden und ist Voraussetzung 
für die bergrechtliche Betriebsgenehmigung.

Maximale Sicherheit von Anfang an

Multilaterale Bohrungen (Dubletten)

Geothermisches Reservoir
Verzweigte Bohrungen

Bohrturm



Wie geht es weiter 
und wo kann ich mich 
informieren? 

Claire Weihermüller
Geschäftsführerin, geopfalz GmbH & Co. KG
Tel.: 06232/625-2958, Mail: claire.weihermueller@geopfalz.de

Jörg Uhde
Prokurist, geopfalz GmbH & Co. KG
Tel.: 06232/625-2952, Mail: joerg.uhde@geopfalz.de

Darüber hinaus stehen wir für Ihre Fragen und Anregungen gerne zur Verfügung:

Die nächsten Schritte im Projekt,  
bei Konkretisierung des Standorts  
in Neuhofen:

1.	 Festlegung des Bohrplatzes
2.	 Einrichtung eines Bürgerbüros in Neuhofen
3.	 Durchführung des bergrechtlichen  
	 Genehmigungsverfahrens
4.	 Bohrplatzbau & Bohrarbeiten
5.	 Bau des Geothermie-Heizwerks (GHW)
6.	 Inbetriebnahme GHW & Anschluss ans Fernwärmenetz

Geothermieanlage und Wärmenetze

Flyer zur wissenschaftlichen 
Begleitung des Projekts „Rhein-Pfalz”

Erfahren Sie hier mehr:

www.geopfalz.dewww.geothermie.de 

Förderbohrung Injektionsbohrung

Geothermisches Reservoir

Fernwärmenetz

Nahwärmenetz

Geothermieanlage

Wärmetauscher


